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Annoncen 
Annahme⸗Bureaus 
Poſen außer in der 

Expedition dieler Jeitung 

9. (Wilhelmſtr. 16.) 

bei C. J. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
Gneſen bei Th. Spindler, 
1 Grätz bei T. Streilaud, 
Breslau b. Emil Rabatt. 


aus tritt im 


ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark Ap Pf. 


A Das Abonnement auf dieſes DS drei Mal er⸗ 

K 5 2 ſHeinende Blatt beträgt vierteljährlich die Stadt 

1 eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut» 
5 a ſchen Reiches an. 


Amtliches. 
eu Derlin, 20. Januar. Der König bat dem Stadtgerichtsrath 
det zu Berlin den R. Adl.⸗Ord. 3. Kl. mit der Schleife; dem Rit⸗ 
| tsbeſ. v. Nickiſch⸗Roſenegk auf Nieder⸗Hermsdorf im Kreiſe 
MED den R. Adl.⸗Ord. 4. Kl.; dem Ober⸗Steuer⸗In⸗ 

Vier, eg.⸗Rath v. Gansauge zu Elbing den Kron.⸗Ord. 3. Kl.; 
Art Rechnungsrath und Buchhalter Krausnick bei der General⸗Mili⸗ 
Vue den Kron.⸗Ord. 4. Kl.; dem Steuer⸗Aufſeher Ditzler zu 
den das Allgem. Ehrenzeichen; fomie dem Seconde⸗Lieutenant Frhrn. 
ide ter im 2. Oſtpreuß. Oren.⸗Regmt. Nr. 3 die Rettungs⸗Me⸗ 
Due am Bande; dem Stadte und Kreisger.⸗Direktor Elsholtz in 
0 ſchdebur den Charakter als Geh Juſtizrath verliehen; ſowie die 
0 genbahn⸗ aus und Betriebs⸗Inſpektoren Gieſe zu Bromberg, 
let zu Breslau, an zu Hagen und Grüttefien zu Hannover zu 

Blerungs- und Bau⸗Räthen ernannt. e 
9 Kataſter⸗Kontroleur Ramdohr zu Wanzleben iſt zum Steuer⸗ 
ſpektor, der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Matthaei zu Verden 
In kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Verden; und der praktiſche Arzt ꝛe. 
zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Hildes⸗ 


dein Wieben zu Hildesheim 
. . TEETEEETEEEENSTEEER EARTH, 


ernannt worden. 


Vom Landtage. 


5. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Ge Berlin, 20. Januar. 12 Uhr. Am Miniſtertiſch von Kamele, 
Jeb. Finanzratb Rhode, Miniſterialdirektor Weishaupt. — Vom 
78: Windthorſt (Meppen) iſt eine Interpellation betreffend die 
geber chwemmungen in der Nogatniederung und 
derung der Noth der dadurch Betroffenen eingegangen. — Die 
EmGberſicht der Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres 
1875 wird auf Antrag des Abg. Hammacher der Rechnungskommiſſion 
Perwieſen. — Es folgt die e über die Nachweiſung der 
lte der Beranla ung zur Klaſſen⸗ und klaſſifi⸗ 
Arden Einkommenſteuer für 1876. ; 

Abg. Rickert: Ich habe geitern ſchon auf die Sie der In⸗ 
Rruttion über die Erhebung der Klaſſenſteuer hingewieſen und ges 
Wi daß dieſelbe die Popularität der neuerdings durchgeführten Re⸗ 
orm außerordentlich geſchädigt habe. Es find ja auch geſtern noch 
Ne geen andere Klagen laut geworden, und ich beantrage deshalb, 
Ce gau lage an die Budgetkommiſſion zur näh eren Prüfung zu über⸗ 
a, Abg. Röckerath: In der geſtrigen Generaldebatte des Etats 
undd die verſchiedenſten Urtbeile über die Steuerkraft der Bevölkerung 

geworden; heute ſind wir in der Lage, an der Hand authentiſchen 

rials die Berechtigung der geſtrigen Urtheile zu prüfen. 

n nach dieſer Prüfung nu r früheren 

„daß das gegenwärtige, der ung der Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer zu Grunde liegende Syſtem ein durchaus 
richtiges iſt, weil man den alten Grundſatz, daß die Steuerpflicht 
er Steuerkraft entſprechen müſſe, vollſtändig vernachläſſigt hat. Bei 
) egentheil geradezu eine Ausſaugung der Bevölkerung 
ein. (Oho! links.) Die Klaſſenſteuer iſt jetzt direkt Einkommenſteuer 
geworden, und wir müſſen darauf hinwirken, daß ſie das wieder 
derde, was fie urſprünglich ei ſollte. Von einer Gleichmäßigkeit 
jetzt überhaupt nicht mehr die Rede ſein, erſtens, weil man die 
zerſchiedenen Wertpverhältniſſe des Geldes in den verſchiedenen Landes⸗ 
GEN nicht berückſichtigt, und dann, weil man nicht gerecht mit der 
keaaſchätzung vorgeht. Jedem ift bekannt, daß 400 Mk. in den dit- 
Ge Provinzen einen größeren Werth repräſentiren, als 600 Mk. in 
weſtlichen und in Berlin; trotzdem iſt in Preußen die Hälfte, in 

Hen und Schleſten ein Writtel der Bevölkerung überhaupt frei, in 

N weſtlichen Provinzen und Berlin dagegen nur 10-15 Prozent. 

de Arbeiterbevölkerung wird hierbei von dem Steuerdruck am 

eiſten getroffen, wie dies die Anzahl der Exekutionen, und beſonders 
erer, welche fruchtlos ausfallen, nachweiſen. Im Jahre 1875 ſind in 
er erſten Klaſſe 239,330 Exekutionen vollſtreckt und davon ue 
N uSgefaften 124,196, und was das beißt, weiß Jeder, denn fo lange 
be Zenſit überhaupt einen Stuhl im Zimmer hat, iſt die Exekution 
1 it fruchtlos. (Oho! links.) In der zweiten Klaſſe find vollſt reckt 
16 und fruchtlos ausgefallen 27,909; überhaupt vollſtreckt 403,456 
Di fruchtlos geweſen 161,531. Bei ſolchen Zahlen kann man ſich nicht 
der die Unzufriedenheit der Bevölkerung und die Vermehrung der 
Kezaldemokraten wundern. Auch wenn man die jetzt wieder eingetretene 
ermehrung der Steuern anſieht, ſo werden d Wisen Provinzen 
f Bier ganz unverhältnißmäßig, und in dieſen die Arbeiterklaffen am 
chwerſten betroffen. Eine merkwürdige Thatsache iſt mir ferner noch 
aufgefallen, daß die Anzahl der Steuerbefreiten in Poſen von 44 auf 
Bu Bromberg von 45 Sé 36 Prozent herabgeſunken ift, ein 
b weis, wie man die Steuerſchraube anzieht. Der Zu v. R 
aupt berief ſich geſtern auf die Sparkaſſen, wenn man ſich dieſe 
Mäher anfieht, ſo geben dieſe kein erfreuliches Bild. Während in den 
Ja ren 1872—1875 eine Steigerung, wenn auch in WEN 
u bemerken war, find die Einlagen im Jahre 1876 ſtehen geblieben. 
ie kölner Sparkaſſe liefert in Le SC ein ſehr gutes Bei⸗ 
bien, da beſonders, dier die Arbeiter betheiligt find. Im Jahre 
1872—1873 betrug die Vermehrung der Einlagen 850,000 Thlr., 1873 
bis 1874 202,000, ſchon 1874—75 nur 132,000 und 1875—76 find die 
lagen ungefähr dieſelben geblieben. Wenn man dazu noch die überall 
dtattfindenden zahlreichen Arbeiterentlaſſungen berückſichtigt, ſo wird man 
hieraus ſelbſt ein Bild machen können. Dem gegenüber iſt aber wies 
erum das Faktum zu konſtatiren, daß die Steuer in dieſem Jahre 
um 1 Million Mark erhöht iſt. Nun ſagt der Abgeordnete Rickert, 
daß ja die Einſchätzung durch Gemeinde⸗Kommiſſionen vorge⸗ 
Geen würde; dieſelben find aber aus der Wahl nach dem Drei⸗ 
Keflenföftem dervorgegangen, und hieraus kann kann ich mir 
Weise S lären. Ich habe fogar in Dülken, wo man illegaler 
5 ſtatt i abl der Einſchätzungs⸗Kommiſſion bereits im Dezem⸗ 
Sch Sieg ct Januar vorgenommen hat, bevor die neue Gemeinde⸗ 
bert ſcharf n Funktion trat, gefunden, daß die liberalen Bürger we⸗ 
niger wie die schätzt werden, wie die übrigen. Es iſt intereſſant 
Vir ſehen, amli ie einzelnen Provinzen an der Steuererböhung parti⸗ 
RTE, en Lage: heinprovinz mit 44 Prozent; Schleſien unge⸗ 
fähr mit eben 9 * hierbei aber der Regierungsbezirk Oppeln, wo 
der Gendarm Ch Agenbeit der Oppofitionswahlen erklärte, man 
werde ſchon per er zieuerein chätzung daran denken, mit 70 Prozent 
(Hört! Hört! im Zentrum); Sachſen mit 35, Pommern und Han⸗ 
nover mit 30, Preußen mit 28, Pofen mit 21 und Schleswig⸗Holſtein 
Mit 6 Prozent. Diele Zablen geben viel zu denken. Es ift ja auch 
ber erklärlich, daß Di die herrſchende Partei nicht das Recht aus 
H Händen nehmen läßt, Die Kommifftonen mit ihren Anhängern zu 
eſetzen. Hierzu kommt noch, daß das Material von den 
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Mittag ⸗ Ausgabe. 
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den Kopf der Bevölkerung an Einkommenſteuer kommt, wenn 
man die ſämmtlichen ſächſiſchen Einſchätzungen und ebenſo unſere 
preußiſchen Einſchätzungen zur Klaſſenſteuer addirt uud wenn die bei 


ner Zeitung. 


Jahrgang. 
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uns Steuerbefreiten 25 pCt., die alſo gar keine Klaſſenſteuer bezahlen, 


per Kopf zu einem Einkommen von 60 Thalern, was viel zu hoch 


Ist, 


mit in Betracht gezogen werden. Alsdann kommt in Sachſen auf den 
Kopf der Bevölkerung etwas unter 400 Mark, in Preußen dagegen 


nur 243 Mk. (Hört!) Nun ma 


allerdings Sachſen im Durchſchnitt 


etwas wohlhabender fein, als Preußen; aber fo Side kann doch 


der Unterſchied . 
mit einem der wohlha 

bezirk Düſſeldorf, und auch da 
ſchätzungen auf den Kopf der Bevölkerung ein ja 
von nur 283 


fein. Ich habe z. B. Sachſen verglichen 
endſten Bezirke Preußens, mit dem Regierungs⸗ 

ommt nach den 8 Ein⸗ 
` iches Einkommen 
Mark, in Sachſen dagegen durchſchnittlich 400 Mark; 


das iſt doch in der That ein ganz unglaublicher Unterſchied. Ich 


könnte noch weiter gehen und z. 


B. England anführen, wo nahezu 


ein acht Mal ſo hohes Einkommen eingeſchätzt wird, als bei uns. 


Ich kann nun allerdings in keiner Weiſe verkennen, Daß, die jetzige 
\ ie unterſten 

Schichten der Bevölkerung hinein bis zu den Tagelöhnern und Dienſt⸗ 
boten einführt, mit Unzukräglichkeiten und Härten verbunden iſt, die 
eit immer läſtiger und drückender werden. Meines Eradh- 

tens kann die Entwickelung nur dazu führen, dieſe unteren Stufen 
frei zu laſſen und mit der 
Beſteuerung etwa bei einem 
) Thaler zu beginnen, dann aber allmälig die 
1 aler den 
1 (ap anzuwenden. Die Beſteuerung der unteren Klaſſen 
aber, die auf keine Weiſe ſteuerfrei bleiben dürfen, kann nur geſchehen 
durch, eine Erhöhung der indirekten Steuern. Insbeſondere bieten 


Steuerreform, welche die direkte Perſonalſteuer bis in 


mit der 


vollſtändig von der direkten Beſteuerun 

Abgrenzung des Anfangs der direkten 
Einkommen von 400 — N 

deer fteigen zu laſſen und erſt bei 2500 oder 3000 Th 
öchſten Brogentt 


ſich hier Zucker, Taback und jpirituöfe Getränke als wirkſame und 


zweckmäßige Beſteuerungsobjekte dar. 
Abg. v. Meyer: 


rnswalde: Ich kann die Klagen über 


das zu feſte Anziehen der Steuerſchraube, die bier laut geworden ſind, 
als gerechtfertigt nicht anerkennen. Wenn ein Steuerdruck bei dieſen 
Staatsſteuern lebhaft empfunden wird, fo kommt es meiſt daher, daß 
die Cenſiten in der Regel ihre Kommunalſteuer zu dieſen Steuern 


hinzur 


nen. Die Leute unterſcheiden eben nicht zwiſchen Staats und 


Kommuünaſteuern. Dazu kommt dann noch der Umſtand, daß das Prin⸗ 


zip, | 
rechtes genannt werden muß, jo daß der $ 10 der Kreisordnung, 


7 


wonach die Kommunalſteuern erhoben werden, ein höchſt unge: 


auf 


Annoneen⸗ 
Annahme⸗Bureaus 
In Berlin, Breslau, 
Hase Gei" £ M., 
amburg, Leipzig, München, 
Stettin Stuttzärt, Wien 
bei 6. T. Danube & Co., 
Banfenfein & Vogler, 
Audolyh Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“, 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zelle oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig "än, nd an bie 
Expedition zu ſenden und werden für bie am ſol⸗ 
genden 7 Abr Rach 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 


r Nachmittags angenommen. 1877. 


I dem daſſelbe beruht, einer Abänderung dringend bedarf. Man ſagt, 


von 420 Mark, dem Einkommen der unterſten Steuerſtufe, könne 
eine Familie eigentlich garnicht leben. Das iſt aber ganz und garnicht 
wahr. Mit 420 Mark kann eine Familie ſehr wohl leben und aus⸗ 
kommen. (Heiterkeit.) Ein Beweis für dieſe Behauptung ift für mich 
z. B. die große Menge verheiratheter Invaliden, die mit Einrechnung 
ihrer Penſton 8 bis 9 Thaler monatlich haben und damit ihre Fa⸗ 
milien ganz gut und mit einer zum Theil rührenden Sorgfalt er⸗ 
nähren. Es haben dieſe Leute dann noch den großen Vorzug daß fie 
bei dieſem Leben weniger auf Abwege gerathen können und den Ver⸗ 
len nicht ſo ausgeſetzt ſind (Gelächter) Ein fernerer Beweis 
ür meine Behauptung iſt die eg e Thatſache, daß eine 
kleine Familie auf dem Lande für 420 Mark jährlich ſehr wohl in 
Penſion zu bringen iſt und ganz gut leben kann. Schließlich kann ich 
indeß dem Vorredner nur darin vollkommen zuſtimmen, daß dit di⸗ 
rekten Steuern für die unterste Stufe entſchieden aufzuheben und 
durch Erhöhung der indirekten Seuern zu erſetzen ſind. 
bg. Janſen: Ich muß gegen die Darftellung, ‚welche der 
Abg. Röckerath von der Zuſammenſetzung und der Thätigkeit der 
Einſchätzungskommiſſion zu Dülken gegeben hat, entschieden proteftiren. 
Ich ſelbſt bin Mitglied dieſer Einſchätzungskommiſſion geweſen und 
dieſelbe hat in der unparteiiſchſten Weiſe ihr Amt ausgeübt. Der 
Abg. v. Röckerath ſcheint ſeine Informationen aus Kreiſen gewonnen 
zu haben, die auf die Zerſetzung aller bürgerlichen und ſtaatlichen 
Verhältniſſe CS Auch in Betreff der Arbeiternoth am Rhein 
iſt der Abg. Röckerath ſchlecht unterrichtet. Dieſelbe iſt keineswegs 
fo Bro, wie fie hier geſchildert wurde. Man könnte viel eher von 
einer Noth der Fabrikanten reden; aber auch dieſe wird hoffentlich 
nur eine vorübergehende ſein. 
„Nachdem ſich Abg Röckerath gegen die Behauptung, daß er 
unzureichend informirt ſei, mit Entſchiedenheit verwahrt hat, wird 
die Debatte geſchloſſen und die Vorlage der Budgetkommiſſion über⸗ 


wieſen. 
. e werden der Rechenſchaftsbericht über die weitere Aus⸗ 
führung des Geſetzes vom 19. Dezember 1869, betreffend die Kon⸗ 


e über preußiſcher Staatsanleihen und der 
achweis über die Verwendung des im Etat der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung pro 1875 unter Titel 78 der einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben ausgeſetzten Dispoſitions⸗ 
fonds von 900,000 der Budgetkommiſſion überwieſen; die 
Geſetzentwürfe, betreffend die anzufertigenden und zum Verkauf zu 
ſtellenden Stempelſorten, betreffend die Verpflichtung zum 
Halten der Geſetzſammlung und des Amtsblattes im Kreiſe Herzog⸗ 
thum Lauenburg und betreffend die Einſtellung der Erhebung der 
Meßabgabe in Frankfurt a. O. werden in erſter und zweiter Be⸗ 
rathung ohne Debatte angenommen. ? 
Es folgt die erfte Berathung des Geſetzentwurfes betreffend eine 
anderweite Einrichtung des Zeughauſes zu Berlin. 
Abg. von Gerlach (gegen die Vorlage: 2 ein Preuß 
durch und durch, ich bin ein Berliner, ich hahe mein Leben im königl. 
Dienſte, im Zivil⸗ und Militärdienſte, zugebracht; ich babe in der 
Armee fortwährend hohe Gönner, intime Freunde und Verwandte 
gehabt; als junger Mann habe ich ſelbſt der Armee angehört und 
drei Feldzüge mitgemacht, Siege und Niederlagen derſelben erlebt. 
Für Alles, was die Armee ehrt und ihre Thaten zum Ausdruck bringt, 
ühle ich alſo gewiß lebhafte Sympathie und habe gegen die Tendenz 
der Vorlage nichts einzuwenden. Auch der Geldpunkt würde mich 
von dieſem Gefühle nicht abwendig machen. Sparen iſt ein gutes 
Ding, aber nicht auf Koſten der Gäre der Armee, die ja zugleich die 
Ehre des Gang und des Vaterlandes iſt. Wenn ich mich denno 
gegen die Vorlage erkläre, ſo beruht das darauf, daß ich überzeug 
in, der jetzige Zeitpunkt ſei nicht der richtige für ein Rühmen der 
Armee und damit unſerer ſelbſt. Die Stimmung, in welcher wir uns 
jetzt befinden ſollten, iſt nicht die nationalen Rübmens, ſondern die 
nationaler Trauer und Buße. (Heiterkeit) Wir ſind mitten in einer 
Neligiongberfolgung, (lebhafter Widerſpruch und Zuſtimmung) von 
einer in d SE isher unerhörten Heftigkeit; es geht ein ſchlimmer 
Riß durch das ganze Vaterland, wie er ſeit 2 Jahrhunderten nicht 
vorgekommen iſt. Dieſer Riß geht durch die Schule, Familie, Ge⸗ 
meinde, Provinzen und, wie wir täglich ſehen, auch durch dieſes Haus. 
Unzählige Prieſter und Ordensleute männlichen und weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts (Heiterkeit), untadelige Männer und Jungfrauen ſind aus 
ihrer nützlichen und heilſamen und uns ſehr nothwendigen Thätigkeit 
herausgeriſſen. (Rufe: Zeughaus! zur Sache!) Die evangeliche Kirche 
NEE geſchädigt; die Zivilehe, die vom Reichskanzler felbft in 
früherer Zeit mit kräftigen Worten verurtheilt iſt, hat Tauſenden 
von Ehen ihre Weihe entzogen. N Unruhe. Ruf: zur Sache D 
Präſident v. Bennigſen: Ich habe dem Redner ſeyr weite 
Ausführungen geſtattet; aber ich glaube doch, er kann bei dieſem Gegen⸗ 
ftande auf ſo weitliegende Verhältniſſe nur im Allgemeinen hinweiſen; 
eine ſo detaillirte Ausführung gehört wohl kaum zu dieſem Geſetze. 
bg. v. Gerlach: Ich kann in dieſer Anſicht dem Herrn Prä⸗ 
ſidenten nicht widerſprechen, muß aber doch bemerken, daß die Frage, 
was detaillirt iſt und was nicht, ſehr ſchwankend iſt. (Heikerkeit.) Das 
deutſche Reich iſt einig geworden, aber wodurch? Durch Abreißen 
eines Viertheils von Deutſchland, durch Abſetzung deutſcher Fürſten, 
die unſerm Kaiſerhauſe ebenbürtig und blutsverwandt ſind. Wenn 
das nicht eine Veranlaſſung zu nationaler Trauer fein ſoll, jo weiß ich 
es nicht. (Bewegung) Wenn ich vom n Standpunkte aus 
— (Ruf: Es giebt bier keine Altpreußen !.) Ich denke doch, es giebt 
Altpreußen, nämlich die, welche Preußen ſchon vor der Annexion 
waren, während diejenigen, welche es erſt durch die Annexion geworden, 
Neupreußen find. In welche Stimmung würden die Altpreußen ver⸗ 
ſetzt ſein, wenn ſie anſtatt zu annektiren annektirt worden wären und 
man brächte ihnen eine ſolche Vorlage. Ich entſinne mich recht wohl 
des tiefen Schmerzes, den alle ehrlichen Preußen empfanden, als der 
König in einen Winkel Preußens zurückgedrängt war und in Berlin 
eine mit franzöſiſchem Gelde bezahlte Zeitung erſchien, welche ſich ein 
Geſchäft daraus machte, die Königin Yuife, die uns durch ihr Unglück 
noch theurer geworden war, zu ſchmähen. Ich glaube, daß ich im 
Sinne des größten und beſten Theiles der Armee votire, wenn ich 
gegen das Geſeß ſtimme. (Widerſpruch). Wir können uns über die 
Siege unſerer Armee im Jahre 1870 nur freuen, aber ſtehen ſie denn 
nicht im enſten Zuſammenhange mit der heutigen Politik der Regie⸗ 
rung? (Heiterkeit.) Wir müſſen die Gefühle der Annektirten, deren 
Berechtigung wir Alle anerkennen, ſchonen, und werden damit der 
Armee nicht nur nicht entgegengetreten, ſondern in ihrem Sinne ban= 
deln, indem wir uns vor der Erregung widriger Gefühle gegen Preußen 
bewahren. (Beiſall im Zentrum.) S 
Abg. Wind tho rſt (Bielefeld: Daß der vorliegende Geſetzent⸗ 
wurf zu einer Inſzenirung des Kulturkampfes Veranlaſſung geben 
würde, hat wohl außer dem geehrten Herrn, der uns dieſe Ueber⸗ 
raſchung bereitet hat, Niemand geahnt. (Sehr richtig!) Einwen⸗ 
dungen ſachlicher Natur hat der Vorredner nicht gemacht, und ich 


Breuße  - 


2 2 


glaube mir den Dank des Hauſes zu verdienen, wenn ich auf feine 
anderen Ausführungen nicht eingehe. Die Vorlage hat nun eine Ge⸗ 
1 ſtaltung bekommen, in welcher prinzipielle Gründe derſelben nicht 
mehr entgegenſtehen. (Oho! im Zentrum) Es kann wohl kaum 
d etwas dagegen erinnert werden, wenn die Denkmale einer ruhmvollen 
und abgeſchloſſenen Vergangenheit der Nachwelt geſammelt und in 
\ überſichklicher Ordnung Jedermann zugänglich gemacht werden ſollen; 
auch glaube ich kaum, daß gegen die Wahl des Zeughauſes etwas 
erhebliches eingewendet werden kann. ch kann aber trotzdem die 
zweite CH e im Plenum nicht empfehlen und beantrage die Ver⸗ 
weiſung an die Budgetfommiffion aus Gründen finanzieller Natur; 
denn wir müſſen die Pläne und Koſtenanſchläge genau prüfen und 
beſonders das Rechts verhältniß Preußens zum deutſchen Reich hin⸗ 
— des Zeughauſes prüfen. Die im Geſetz Entwurf beantragte 
b bſtandsſumme ſcheint mir nicht zu hoch gegriffen zu fein. Beſonders 
aber wird die Budgetkommiſſion den Schlußpaſſus der Motive ins 
Auge faſſen müſſen, wonach unſer Etat mit einer Mehrbelaſtung von 
jährlich 180,000 Mark für Unterhaltung des Gebäudes und der 
n bedacht werden ſoll. a 
Abg. Bieſenbach: Ich will die Vorlage nur mit einem 
Grunde bekämpfen, nämlich mit der augenblicklichen wirthſchaftlichen 
Lage des Landes, welche uns die Nothwendigkeit auferlegt, unſere 
Ausgaben nach Möglichkeit einzuſchränken. Als in der vorigen Legis⸗ 
laturperiode die Vorlage an eine Kommiſſion verwiefen wurde, SC ab 
dies in der ſtillſchweigenden Vorausſetzung, daß fie dort begraben bleiben 
ſolle und um dadurch die Regierung zu veranlaſſen, die Durchführung 
bis zu einer finanziell beſſeren Zeit aufzuſchiehen. Im Lande wurde 
unſere Anſicht getheilt und kein tadelndes Wort iſt über dieſelbe 
laut geworden Wenn dieſe Vorlage jetzt wieder eingebracht ift, fo 
kann das nur ſein, weil die Regierung der Meinung iſt, daß die fian⸗ 
zielle Lage des Landes ſich gebeſſert habe und zu unſerem Erſtaunen 
haben wir neulich vom Finanzminiſter eine ſolche Meinung gehört. 
Obwohl ich zur Oppoſition gehöre, ſo bin ich doch nicht Peſſimiſt und 
EC nicht unbedingt in die Lamentationen über unſere finanzielle 
age ein, aber ich glaube, wenn pn die Regierung einem verderblichen 
Optimismus bingiebt, dann iſt es Pflicht der Volksvertreter, die Lage 
des Landes offen binzuftellen. Von Vielen, insbeſondere von dein 
Abg. Rickert, wird das Vorhandenſein einer wirthſchaftlichen Kala⸗ 
mität geleugnet und noch weit mehr, daß von derſelben kein Ende 
abzuſehen ſei. Denen möchte ich die Frage zurufen, ob fie nicht die 
Berichte der Handelskammern, nicht die Erklärungen der Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaften, nicht die tagtäglichen Klagen in den Zeitungen geleſen 
haben. Ich möchte ihnen namentlich den letzten Bericht der Direktion 
der Köln⸗Mindener Eiſenbahn in dieſer Hinſicht zur Lektüre empfeblen. 
Möge mir der Abg Rickert doch auch nur einen Zweig der In⸗ 
duſtrie nennen, deſſen Verhältniſſe ſich gebeſſert haben; ich behaupte, 
daß dies bei keiner Branche der Fall iſt. Ich wohne in einem der 
} industriellen Bezirke des Staates, in Düſſeldorf, und kann aus eigener 
i Erfahrung ſagen, daß die Noth im Lande groß iſt, daß wir uns den 
Dank des Landes erwerben werden, wenn wir augenblicklich gegen 
die Borlage ſtimmen. Die Prozeſſe bei den Handelsgerichten wachſen 
ſtets und das einzige Geſchäft, welches jetzt florirt, ift das des Ge: 
richtshäſchers. Wenn die Fallimente ſich nicht allzuſehr häufen, ſo 
kommt das daher, weil die Rechtsanwälte ſtillſchweigend über ein 
Moratorium übereingefommen find und auch mit der kleinſten Ab⸗ 
tele fürlieb nehmen. Der Schlag, welcher die Schwindel⸗ 
pekulgtion getroffen hat, beginnt ſich bereits auf die ſolide Privat⸗ 
Induſtrie auszudehnen. Der jetzige Moment iſt alſo der allerungün⸗ 
ſtigſte, der zur Einbringung dieſer Vorlage gewählt werden konnte. 
Prüfen Sie in der Kommiſſion die von mir vorgebrachten Momente 
und Sie werden mit uns zur Ablebnung der Vorlage kommen. 
Abg. Wehbrenpfennig: Ich bin gewiß, daß der Vorredner 
kein Zuckerfabrikant iſt (Heiterkeit), denn ſonſt würde er nicht behauptet 
haben, daß es gar keinen Induſtriezweig gebe, der nicht augenblicklich 
darniederliegt. Ich gebe gern zu, daß die Lage der Induſtrie im All⸗ 
emeinen viel zu wünſchen übrig läßt, daß aber die Lage der Staats⸗ 
3 ebenfalls eine ſchwarze ſei, wird der Vorredner nicht behaup⸗ 
ten wollen War denn Preußen wirklich in den paar Jahrzehnten 
ES nach den Freiheitskriegen reicher wie heute? waren die Volfd- und 
wirrthſchafllichen Zuſtände beſſer als heute? Wer von dem preußiſchen 
Es Volke hat denn opponirt, als König Friedrich Wilhelm III. feinen Ge⸗ 
naerälen, den Helden der Freiheitskriege, die Standbilder unter den 
Linden am Opernplatze errichtete, die Standbilder, an deren Anblick 
unſere Jugend heute noch ſich aufrichtet zu den beſten Gedanken. (Wi⸗ 
derſpruch im Zentrum). Sie vielleicht nicht, meine Herren, aber dann 
ſtehen Sie ſehr allein im preußiſchen Volke (Unruhe im Zentrum) — 
wer hat denn damals etwa geſagt: die Ape dir Noth des Vol⸗ 
\ kes iſt zu groß, wir können keine Standbilder für Gneiſenau, Blü⸗ 
cher ze errichten. So dürftig geſinnt, meine Herren, iſt das preußi⸗ 
ſche Volk nicht. Mögen Sie doch andere Gründe vorbringen und die 
Sache an ſich bekämpfen; aber, wenn es ſich Statuen für unſere Kö⸗ 
nige oder um Reſtaurirung eines der glänzendſten Bauwerke, die wir 
in Preußen beſitzen, um Wiederherſtellung des Bauwerks des alten 
Schlüter handelt, dann finden Sie im preußiſchen Volke keinen Bo⸗ 
den für das Motiv, daß wir zu arm wären, um ſo etwas herzuſtel⸗ 
len. (Obo!) Es iſt in neuerer Ga Mode geworden zu fragen: find 
wir denn in den letzten 20 Jahren eigentlich ſo vorwärts ge⸗ 
kommen? Bleiben wir nicht immer mehr zurück? Mehr und 
mehr, jagt man, bemächtigt ſich unſerer die Reaktion, welch letztere 
ich in manchen Symptomen allerdings auch erkenne Nun, meine Her⸗ 
ren, wenn Sie deutlich und klar ſehen wollen, wie viel wir weiter 
ekommen find in den letzten 20—25 Jahren, dann müſſen Sie mit 
ufmerkſamkeit ſolch eine Rede wie die des Abg. Gerlach verfolgen. 
Sehr wahr! links.) Er war einer der Führer der Majorität im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe vor 20 Jahren, in der fogen. Land⸗ 
rathskammer, er vertrat die damals in der Regierung herrſchende 
Idee der 9 der Kirche, der proteſtantiſchen und der katholi⸗ 
chen-Hierarchie über den Staat und er hat mit feinen Freunden ein 
ahrzehnt lang — das traurigſte Jahrzehnt, welches Preußen gehabt 
hat (Große Unruhe rechts) — daran gearbeitet, daß dieſe Tyrannei 
der Hierarchie über die Rechte der freien Bürger und über die Rechte 
des Staates aufgerichtet wurde, was niemals vorher in einem Staate 
Europa's geſchehen war. Nun denken Sie, wenn dieſer Herr heute 
auf die Tribüne tritt, bei aller Ehrfurcht vor ſeinem weißen Haar, 
— wer von Ihnen weiß nicht, Wi wir ihn wie eine Antiquität vers 
ehren. (Heiterkeit und Unruhe.) Keine ſeiner Ideen hat irgend einen 
Boden mehr, kein wirklich preußiſcher Konſervativer wird mit ihm 
ſagen, daß wir Buße thun ſollen in Sack und Aſche, weil wir endlich 
die nationale Einheit erlangt haben, wenn auch unter dem Sinken 
einzelner Fürſtenthrone, die ſich diefer nationalen Einheit entgegen⸗ 
ſtemmten und die in gerechtem Kriege niedergeworfen ſind (Wider⸗ 
derſpruch). Kein Konſervativer wird das ſagen, und fo hat ſich dieſer 
Herr auch nicht auf die Rechte ſetzen können, ſondern iſt als Appendir 
in das Zentrum geſetzt (Heiterkeit). Freilich, von Zeit zu Zeit hör 
ich den Alten gern (Heiterkeit) — denn er zeigt mir, was wir in den 
25 Jahren vorwärts EEN und um wie viel Tauſend Meilen da⸗ 
mals die Männer rückwärts ſtanden; eben da ſteht Herr v. Gerlach 
beute noch. Dem Abg Bieſenbach beſtreite ich es, daß die Kommiſſion 
im vorigen Jahre die Abſicht gehabt hat, die Vorlage zu vergraben; 
fie hat ſich mit der Regierung lediglich in fachlichen ee befun⸗ 
den, von denen ein Theil durch die jetzige Vorlage beſeitigt iſt, und 
Ser war die Vorlage zu kurz vor dem Schluß der Seſſion ein⸗ 
gebracht worden. Ich wünſche ſehr eine Verſtändigung mit der 
Regierung, denn einmal ziſt der finanzielle Betrag von 6 auf 4 
Millionen Mark ermäßigt worden und zweitens hat man mehr 
den Gedanken als Kern hervorgekehrt, daß das alte Meiſterwerk 
Schlüters reftaurirt und einem würdigen Zweck übergeben werden 
ſlle. Dieſe Reſtauration iſt doch wirklich nöthig, denn das Zeug 
baus befindet ſich — wie Jeder, der es kennt, beſtätigen muß — in 
der traurigſten Verfaſſung. Ein Wert worüber man ſtreiten könnte, 
war der, ob, nicht das ſchöne Werk Schlüters durch die Kuppel, 
welche im hinteren Flügel errichtet werden follte, verunſtaltet und 
verſchlechtert werde; ebenſo in Bezug auf die Statuen unſerer Fürſten 
und Feldherren. Auch in dieſem Punkte iſt die Vorlage eine bedeu⸗ 
tend andere geworden; ſie will nicht mehr 3,000,000 Mk., ſondern 
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nur 1,500,000 Mk. für dieſe Statuen und die künſtleriſche Aus⸗ 
ſchmückung verwenden. Ich ſchließe mich ganz dem Abg. Windthorſt 
(Bielefeld) an, dieſe Vorlage, wie jede Finanzvorlage an die Budget⸗ 
kommiſſion zu verweiſen. Ich bin der Ueberzeugung, daß das 
preußiſche Volk in ſeiner 5 Majorität trotz des wirthſchaftlichen 
Nothſtandes und trotzdem daß der innere Frieden bei uns zu unſerm 
Bedauern und ohne unſere Schuld (Widerſpruch im Zentrum) noch 
nicht wieder hergeſtellt iſt, es keinesfalls übelnehmen wird, wenn das 
gen haus ausgebaut wird zu einer würdigen Stätte preußiſcher 
Waffen, woran das Bewußtſein nicht blos des preußiſchen, ſondern 
ode Volkes ſich fort und fort erſtarken und erheben möge. 
eifall). 

Abg. Windthorſt (Meppen): Ich bin 75575 gekommen in 
der Abſicht, vollſtändiges Schweigen über dieſe Vorlage zu bewahren, 
denn ich begreife die Gefühle der Abgeordneten aus den altpreußi⸗ 
ſchen Propinzen, und ſo lange man aus dieſen Gefühlen nicht heraus⸗ 
trat, bin ich meinem Vorſatze treu geblieben. Nachdem aber der Abg. 
Wehrenpfennig dieſes Maß überſchritten hat, wäre ein Schweigen 
meinerſeits ein Verleugnen meiner ganzen Vergangenheit. Die preu⸗ 
ßiſche Armee iſt eine der großartigſten und ehrenwertheſten, die ich 
kenne, wir verdanken ihr die ruhmvollen Siege von 1870. Wollen 
Sie aus dieſer Periode Sammlungen veranſtalten, ſo werde ich Sie 
unterſtützen; wollen Sie aber jede Periode der Entwickelung Preu⸗ 
ßens verherrlichen, dann kann ich nicht mit Ihnen gehen. Der Abg. 
Wehrenpfennig hat geſagt, daß die durch den Krieg von 1866 depoſſe⸗ 
dirten deutſchen Fürſten der nationalen Einigung widerſtrebt hätten 
und daß ſie niedergeworfen wären in gerechtem Kriege. Beide That⸗ 
ſachen find falſch (Widerſpruch) Die depoſſedirten Fürſten haben nie 
widerſtrebt einer nationalen Einigung auf Grund der beſtehenden 
Verträge, wohl aber einer Einigung, welche baſirt iſt auf der Zerrei⸗ 
ßung der Verträge. Ueber die Gexechtigkeit des Krieges von 1886 
wird die Geſchichte urtheilen; ich halte ihn für einen ungerechten 
Bruderkrieg (Widerſpruch). Zu einer Verherrlichung dieſes Krie 
ges bewillige ich nichts, und ſchon darin, daß man uns das zumu⸗ 
thet, liegt ein Mangel an billiger Rückſicht. Ich bedaure, daß in Folge 
der Provokation des Abg Wehrenpfennig die Gegenſätze klar ausgeſpro⸗ 
chen werden mußten. Hätte ich nicht einer Verherrlichung des Krieges 
von 1866 widerſprochen, ſo würde das heißen, die Ketlen küſſen, die man 
mir auferlegt. Deshalb ſtimme ich gegen die Vorlage offen und frei, 
und ich bin überzeugt, daß in der preußiſchen Armee ſoviel Patrio⸗ 
tismus und Ehrenſinn herrscht, daß fie meine Gefühle billigen wird. 
(Beifall im Zentrum.) Einer Berathung in der Kommiſſion will ich 
nicht widerſprechen, weil ich in dieſer ganzen Angelegenheit eine mehr 
paſſive Stellung einnehme. Es iſt intereſſant, daß wir aus dem 
Munde des Abg. Wehrenpfennig vernommen haben, eine jede Finanz⸗ 
vorlage müſſe in der Budgetkommiſſion gründlich geprüft werden; 
daraus folgt, daß der Etat eine ſolche Vorlage nicht iſt. (Wider⸗ 
ſpruch.) Wenn der Vorredner verſucht, einen Unterſchied zwiſchen 
dieſer Vorlage und der vorjährigen zu konſtatiren, ſo iſt das eine 
ſelbſtgeſchaffene Illuſion; nur die Benennungen ſind ſtellenweiſe ge⸗ 
ändert, und man geht dieſes Mal ſchrittweiſe anſtatt, wie voriges 
Mal, im Ganzen vor. Dieſes iſt zu die er e Rate, die anderen 
kommen nach. Der Abg. Wndthreft (Bielefeld hat als Vertreter 
der Fortſchrittspartei ſich mt der Vorlage [hp einverſtanden erklärt 
aus Gründen, welche ich niet recht ver , wenn ich fie mit der 
vorjährigen Haltung ſeiner B. riet ergleiche. Es genügt mir, dieſe 
merkwürdige Wendung konſta ue zu haben (Heiterkeit), und wenn 
mehr derartige Wendungen folgen, ſo wird die Fortſchrittspartei 
keine Urſache haben, der nationalliberalen oder egierungs⸗ 
partei (Bewegung) Vorwürfe über abgeſchloſſene Kompromiſſe 

machen. Ich gratulire ihr zu dieſem Fortſchritt. (Heiter⸗ 
„ Der Abgeordnete für Bielefeld hat ſelbſt die Ber 
denklichkeit hervorgehoben, daß von jetzt an Ausgaben für dieſe 
Ruhmeshalle budgetmäßig gemacht werden ſollen. Das wird wohl 
auch geſchehen mit dem Kaufpreis für die Gegenſtände, welche in der 
Ruhmeshalle aufgeſtellt werden ſollen, denn für dieſe ſind in der Vor⸗ 
lage nur geringe, faſt gar keine Mittel beanſprucht an wird doch 
dieſe Gegenſtände den jetzigen Eigenthümern nicht ohne Weiteres weg⸗ 
nehmen, und namentlich wird man doch den annektirten Provinzen ihre 
hiſtoriſchen Denkmale laſſen. Wenigſtens hoffe ich, daß der hannoverſche 
Provinziallandtag, an deſſen Spitze unſer verehrter Präſident D 
niemals ſeine 8 dazu geben wird, daß die Denkmale der 
de Geſchichte hier hergebracht werden. er Augenblick zur 

inbringung dieſer Vorlage iſt ſo unglücklich wie möglich gewählt, ſie 
wäre beſſer jetzt nicht gemacht. So lange ein Arbeiter hungert — und es 
bungern jetzt viele — vewillige ich keinen Groſchen zu Luxusausgaben, 
wie dieſes eine iſt. (Beifall im Zentrum: Ziſchen rechts und links.) 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Perſönlich verwahrt ſich der 

Abg Rickert ichen die Behauptung des Abg. Bieſenbach, daß er 
eine wirthſchaftliche Kalamität in Abrede geſtellt habe. Er habe 
wiederholt in ſeiner Rede darauf hingewieſen und nur den verhältniß⸗ 
mäßig günſtigen Standpunkt der preußiſchen Staatsfinanzen hervor ⸗ 
gehoben und daraus 90 olgert, daß auch Hoffnung auf baldige Beſei⸗ 
tigung der wirthſchaftlichen Kalamität vorhanden jet — Abgeordneter 
Wehrenpfennig verwahrt ſich gegen die Behauptung des Abg. 
Windthorſt Meppen), daß er die erregte Debatte provozirt habe, das 
jet von dem intimen Freunde Windthorſt's dem Abg. v. Gerlach ge⸗ 
chehen. — Abg. v Gerlach erklärt, daß der Abg. Wehrenpfennig 
ſeinen früheren Standpunkt zur Regierung und zum Parlament un⸗ 
richtig dargelegt habe; die Beweiſe ſei er jedem itgliede privatim 
zu liefern bereit. (Heiterkeit. ) 3 £ 

Darauf wird die Vorlage an die Budget Kommiſſion verwieſen. 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die U me 
zugskoſten der Staatsbeamte n. „ 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) ſpricht ſeine Feude über die Wieder⸗ 
vorlegung dieſes wichtigen Geſetzes aus, erklärt aher ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu demſelhen nur von der Abänderung zweier Beſtimmungen der 
Vorlage abhängig machen zu können. Dieſelben betreffen die von der 
Regierung verweigerte Vereinigung der 4. und 5. Rangklaſſe und die 
Beſeitigung des § 5, nach welchem eine Vergütigung für Umzugskoſten 
dann nicht ſtattfinden ſoll, wenn die Verſetzung lediglich auf den An⸗ 
trag des Beamten erfolge Das Haus habe bereits im vorigen Jahre 
ſich entſchieden für dieſe Abänderungen ausgeſprochen und ex hoffe, 
das neugewählte Haus werde dieſe Anſicht aufrecht erhalten. Redner 
befürwortet die weitere Berathung der Vorlage im Plenum. 

Reg.⸗Komm. Geh. Rath Rüdorff weiſt darauf hin, daß die Re⸗ 
ierung in dieſem wieder vorgelegten Entwurf bereits vielen Wün⸗ 
ſchen des vorigen Added dne en «8 entgegengekommen jet, dagegen 
an den beiden vom Vorredner gerügten Beſtimmungen ganz entſchie⸗ 
den feſthalten müſſe. Das Geſetz würde ſcheitern und die darin den 
Beamten gewährten Vergünſtigungen denſelben entzogen bleiben, wenn 
das Nacht dieſe beiden Beſtimmungen verwerfen ſollte. 
achdem ſich der Abg. Schröder (Königsberg) den Aus⸗ 
1 1 des Abg. Windthorſt in Bezug auf die beiden Be⸗ 
immungen angeſchloſſen, beſchließt das Haus dem Antrage Windthorſt's 
gemäß die weitere Berathung der Vorlage im Plenum ſtattfinden 
zu laſſen : 3 
Präſident v. Bennigien macht hierauf dem Hauſe die 
Mittheilung, daß die drei Präſidenten des Hauſes heute früh 
bei Seiner Majeſtät dem Kalſer und Könige in einer Audienz 
empfangen worden ſeien, und sl Seine Zeck mit ſehr gnädigen 
und herzlichen Worten das Präſidium beauftragt habe, dem Hauſe 
feinen Dank für die Theilnahme an dem Verluſte auszudrücken, wel⸗ 
chen das Haus Sr. Majeſtät durch das Ableben J. K. H. der Frau 
Vrin in Karl erlitten hat. 


luß 3½% Uhr Nächſte Sitzung Mittwoch, 24. Januar, 
11 Ubr. (Kleinere Vorlagen, Interpellation Windthorſt und Antrag 


Reichenſperger.) 
Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, den 21. Januar. 


— Ueber die Beiſetzungsfeierlichkeit der Leiche der 
Frau Prinze ſin Carl ut nunmehr die Beſtimmung dahin 
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getroffen worden, daß dieſelbe mit Rückſicht auf die Jahreszeit nicht a 
im Dome, ſondern in der Kapelle des bieſigen königlichen Schloſſes Nein 
ſtattfindet. Die Leiche wird dazu ſchon in der Nacht vom Sonntag geh 
zum Monteg aus dem primzlichen Palais in das königliche Schloß 
übergeführt, um zunächſt im geſchloſſenen Parade⸗Sarge am Montag Ir" 
in den Stunden von 12 bis 4 Uhr Nachmittags aufgeſtellt zu werden. 2 

Zutritt dazu erlangt man durch Karten, welche das königliche Hof 3 
marſchallamt auf ſchriftliche Geſuche verausgabt. Dieſelbe Auf- 
ſtellung bleibt für den am Dienſtag, um 11 Uhr ſtattfindenden Trauer⸗ 
Gottesdienſt, zu welchem wegen des beſchränkten Raumes keine Ein bi 
trittsklarten ausgegeben werden, ſondern nur Einladungen Seitens 


des Ober⸗Ceremonienmeiſters Grafen Stillfried erfolgen. Aus dem Mol 
| 


Schloſſe wird die Leiche in der Nacht vom Dienftag zum Mittwoch Kir 
vorerſt in das Schloß zu Charlottenburg übergeführt und ſpäter, nach dei 
dem letzten Willen der hohen Verblichenen, in der Kirche von Nikolskos Mod 
bei Glienicke beigeſetzt werden. u 


Totales und Provinzielles. E 


Poſen, 22. Januar. f 
— Im naturwiſſenſchaftlichen Verein wird am nächſten fu 
Donnerſtag nicht, wie in unſerer Sonnabend Nummer am ee 
Schluß des Referats über den vorigen Vortrag irrthümlich gemeldet cl 
war, Herr Oberlehrer Dr. Magener, ſondern unter Innehaltung des ru 


Programms Herr Dr. Th 
leben der Thiere“ halten. 


eile einen Vortrag über das „Geiſtes⸗ oh 


— Druckfehlerberichtigung. In dem letzten wöchentlichen ir 
Produkten⸗ und Börſenberichte über Spiritus ſoll fich 
es heißen, geile 10 und 13: „Unſer Lager, welches gegenwärtig 1% a 
Millionen Liter incl. der Beſtände der Spritfabriken beträgt, vers Sta 


größert ſich nur ſehr unbedeutend, fo daß das vorjäbrige Quantum or 


von 34 Millionen Liter nicht annährend erreicht werden dürfte. Reg 


+ Obornik, 19. Jan. [Propſt Nowacki.] Ueber die Einfüh⸗ e 
rung des Propſtes Nowacki iſt bereits berichtet worden. Tumulten war 
glücklicherweiſe vorgebeugt worden, weil dieſelbe geheim gehalten wor⸗ 


den war, jedoch waren für alle Eventualitäten auch mehrere Gens⸗ di 
darmen von außerhalb herbeordert worden. Nur eine kleine am it 


Abend umherziehende Menge, welche aus den unterſten Volksſchichten 
beſtand, machte (rem Unmuth in Schimpfworten Luft, ſonſt war 
äußerlich keine Aufregung zu bemerken, im Innern gährt es jedoch. 
Der Organiſt Kietezewski, der von der Regierung wohlgefällig gehegt 
worden, hat ſein Amt gleich niedergelegt und iſt ihm in Folge deſſen 
die freudige Ausſicht eröffnet worden, ſeine hieſige Lehrerſtelle mit 
der in einer Dorfgemeinde vertauſchen zu müſſen. Ebenſo hat der 
Kirchendiener Pars der auch froh war, dieſen Poſten kürzlich durch 
die Abſetzun 

Kirche dem Oberpräſidenten Le erbalten zu haben, doch 
haben ſich für beide Betten ſchon katho 

meldet und man hört wieder die Glocken erklingen, welche einige Tage 
geſchwiegen hatten. Das Sanktiſſimum iſt noch nachträglich fortge⸗ 
bracht, durch Gensdarmen aber wieder requirirt worden. Die Meſſe 
iſt noch nicht befucht worden. Der Haupteoup ſteht Sonntag, wenn 
von außerhalb die Landleute zur Kirche kommen, zu erwarten. 

g. Ovornik, 20. Januar. [Propſſt Nowacki.] In der vom 
Landrathsamtsverweſer am 17. d. Mts. berufenen Sitzung überreichte 
der Kirchenvorſtand, nachdem die Frage ſeines Vorſitzenden, ob der 
Herr Nowacki die missio canonica habe, von dieſem dahin beantwortet 
worden war, daß die Erlangung derſelben nicht feine Sache, ſondern 
Sache der königl. Regierung, die ihm als Patron die Stelle verliehen 
habe, ſei, einen von ſämmtlichen Mitgliedern mit Ausnahme des von 
Le Jean ernannten Mitgliedes, Rektor Kafflers, unterſchrie⸗ 

enen 
Gemeindemitglieder durch den Verkehr mit dem ohne missio canonica. 
agelübrien und dadurch dem Kirchenbann verfallenen Hrn. Nowacki 
der Kirchenbannformel „os, rare, vele, communio, mensa negutur“ 
ebenfalls dem Kirchenbanne verfallen würde. Dem fat: e 
Bitte an die königl. Regierung beigefügt, einen mit der wisen 
ennonica verſehenen Prieſter ſchicken zu wollen. 3 

g Obornik, 21. Januar. [Propſt Nowacki.] Am heutigen 
Sonntag hielt unfer neuer Propſt, Herr Nowacki, den erſten Gottes⸗ 
dienſt in der kath. Kirche ab und alle Diejenigen, welche geglaubt hat? 
ten, es werde Niemand in der Kirche erſcheinen, ſahen Wé bitter ger 
täuſcht, denn es hatten ſich über 500 Andächtige eingefunden und ihre 
Zahl wäre gewiß eine noch 777 geweſen, wenn auch die gewohn⸗ 
ten Orgeltöne nicht gefehlt hätten. Hoffentlich wird his zum näch⸗ 
ſten Sonntag ein neuer Organiſt gefunden ſein. Seminarlehrer 
Kiel czewki in Rawitſch, Bruder des bisherigen Organiſten, bat den 
Herrn Nowacki zu ſeiner Einführung auf telegraphiſchem Wege be⸗ 
glückwünſcht. Zwei in ihrer Geſinnung feindliche Brüder! 

N AECH EE ` e A 


Aus dem Gerichtssaal. 


Berlin, 20. Januar. [Prozeß wegen Verläum dung 
des Fürſten Bigmar ck Der ehemalige Redakteur der ein⸗ 
egangenen Berliner Revue und nunmehrige Redakteur der „Sozial⸗ 
Politischen Korreſpondenz“, Dr. Rudolf Meyer, erſchien heute 
auf der Anklagebank der Kriminaldeputation des hieſigen königlichen 
Kreisgerichts. Den Gerichtshof bildeten: Kreisgerichts - Rath Hum⸗ 
bert (Vorſitzender), Stadtgerichts Rath Badt und Aſſeſſor Krüger 
(Beifigende). Das öffentliche Miniſterium vertrat Staatsanwalt 
Bertram, die Vertheidigung führte Rechtsanwalt Dr. Quenſtedt. Nach 
der Anklage erſchien in der vom Angeklagten redigirten Soz. pol. Korr. 
in der Nr. 1 vom 5. Oktober 1876 ein Artikel, der u. A. beſagte: Das 
bedeutendſte az der letzten Woche ift ein Artikel der jüngſten 
Nummer der „Deutſchen Reichsglocke“, worin die Behauptung auf⸗ 
geſtellt wird, Fürſt v. Bismarck habe ſich unter Mißbrauch ſeiner 
Amtsgewalt für Beſchaffung der Komeffion an der Preußiſchen Cen⸗ 
tral⸗ odenkredit⸗Aktten Geſenſchaft mit 1 Million konſortialiter be⸗ 
theiligen laſſen. Fürſt Bismarck — ſo lautete der betreffende Artikel 
in der ſozial'politiſchen Korreſpondenz weiter — iſt verpflichtet, nun⸗ 
mehr die Anklage wegen Verläumdung gegen die „Deutſche Reichs⸗ 
glocke zu beantragen, denn ein Antrag wegen einfacher Beleidigung 
würde ja einem Bugeben der Sache ſeitens des Fürſten gleichkommen.“ 
Auf die Anfrage des Vorſitzenden, was er auf den Inhalt der Anklage 
zu erwidern habe, eden Dr. Meyer: Ich habe keineswegs die 
Abſicht GEN den Fürſten Reichskanzler zu beleidigen. Meine ſozial⸗ 
politiſche Korreſpondenz erſchien in Buchdruck und iſt im Preßgefetz, 
wo nur autographirte und lithographirte Korrefpondenzen genannt 
werden, nicht vorgeſehen. Im Uebrigen iſt meine Korreſpondenz nur 
Zeitungs⸗Redaktionen zugegangen, alſo Männern, die doch wiſſen, 
was ſie zu thun und zu laſſen haben. Sachlich habe ich zu bemerken, 
daß die Gerüchte, der Fürſt Reichskamler mache mit dem Bankier 
v. Bleichröder finanzielle Geſchäfte, nicht neu ſind. In den höheren 
Geſellſchaftsklaſſen erzählt man ſich ſchon lange davon. Im Sommer 
des Jahres 1875 kam Herr v. Wedemeyer zu mir und erſuchle mich, 
über die e er Geſchäfte des E Reichskanzlers für die Kreuze 
zeitung Artikel zu ſchreiben. Ich lehnte dieſe Aufforderung ab. Sehr 
bald darauf kam auch Herr Dr. Perrot zu mir und fragte mich mit 
großer Naivetät, ob ich von den finanziellen Geſchäften des Fürſten 
von Bismarck etwas wiſſe. Ich ertheilte Herrn Dr. Perrot keinen 
Beſcheid und ſchon wenige Tage nachber erſchien in der Neuen 
Preußiſchen Zeitung ein Artikel, met der Ueberſchrift: „Aera Bleich⸗ 
röder, Camphauſen⸗Delbrück Dieſer Artikel war ſehr fachlich ge⸗ 
halten und ich drückte deßhalb noch an demſelben Tage Herrn von 
Wedemeyex ſchriftlich meine Zufriedenheit aus. Schon am darauf 
folgenden 1 Seller jedoch in genannter Zeitung eine Fortiegung 
dieſes Artikels, in dem Fürſt Bismarck der Betheiligung an Gründungen 
geradezu beſchuldigt wurde. Ich ſchrieb ſofort wieder an Herrn don 
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eines Vorgängers wegen der bekannten Weigerung, die Kt 
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S emeyer und warnte ihn, in diefer Bee fortzufahren, da er dieſe 1 die Chriſten auch ferner unter ihrer Herrſchaft zu leiden hätten, die 
geſtellten e des nicht beweiſen könne. „Ich ſelbſt hatte von | anaopäiichen Mächte davon Kenntniß nehmen würden. Schließlich 


wei 1 en e een ro 5 57 erwähnte der General noch, daß den Mitgliedern der Konferenz Pe⸗ 


8 \ . Im Uebrigen bezweifelte ich, daß es gelingen würde, eventuell | titionen von den Ehriſten in Mazedonien, Theſſalien, Epirus und 
1 2 Wahrheitsbeweis zu führen. Und ſelbſt wenn es wahr ſein ſollte, Kreta zugegangen ſeien, in welchen darum gebeten würde, daß ſich die 
. geh ef mat in einer Zeit, wo die Wogen des Sorialismus fo boch Konferenz auch mit der Verbeſſerung ihrer Lage beſchäftigen möge 
Gei Ter des bochſten Beamten im Staate nicht derartig Die Konferenz habe dieſe Petitionen nicht in Erwägung ziehen können 
be erſchüttern fuchen. Und daß die Sozialdemokratie den größten ; e i. Nichts - n 
P ben für ihre Agitation zog und noch zieht, ift zweifellos und leuchtet | da ihr Mandat bereits beendet geweſen ſei. Nichtsdeſtoweniger wolle 
Em ein, der ſich um das öffentliche Leben bekümmert Denn ähnlicher aber dieſe Thatſache in der Sitzung, mit welcher die Konferenz 

im bezeichneten zweiten Artitel erſchienen in der n faft | ſchließe, konſtatiren. 

— 


Futereinanderfolgend eine ganze Serie, ohne daß der F Reichs⸗ Ee 
ler bis heute den Stra antrag deshalb geſtellt hat. Alle ſozialde⸗ 2 KEE TSF EE ZE e 


ratiichen Blätter, insbeſondere das in Leipzig erſcheinende Haupt⸗ ants- und Polkswirthſchaft. 
N on „der Volksſtaat“, jetzt „Vorwärts“, drucken faſt alle diefe Ars St x Et h f e 
gel mit großem Behagen wörtlich nach und letzteres brachte lange Berlin, 19. Jan. Für die bei der Rinderpeſt zu ergreife nden 
Ke lig den wg De Kie RT die 1 — „ER 2 Maßregeln giebt das Geſetz vom 7. April 1869 in erſter Reihe die 
en Acht geklagt.“ Noch in der letzten Nummer des „Vorwärts i Norm ab. Für die Ausführung dieſes Geſetzes iſt demnächſt im Mai 
A f 9. É 

y BR mit Der Nr Fe DEE bon ya Co eg 1871 vom landwirthſchaftl. Miniſter eine Inſtruktion erlaſſen worden 
zonen beſchuldigt wird, daß, wenn dieſe Behauptungen unwiderlegt und endlich ſpeziell für den hieſigen Viehhof unter dem 24. April 1873 
eden, die Sozialdemokratie großes Kapital für ſich ſchlagt, und daß vom bieſigen Polizei⸗Präſidium eine allerhöchſt genehmigte Spezial⸗ 


Sie nicht widerlegten Gerüchte den Sozialdemokraten noch bei den Berordnung erfolgt. Auf Grund dieſer geſetzlichen Beſtimmungen iſt 
Stich ; g erfolgt. U , geſetz a nung 

5 Ruhe aber feiner Sache ſchr CC nunmehr ſeit geſtern eine Quarantäne für den hieſigen Viehhof an⸗ 
ei einer ſehr verbreiteten BA dasſelbe behauptet und die | geordnet, in Folge deren alles Vieb, welches in denſelben eingeführt 


g Gürcdsglocke. bat blos das Verbrechen begangen, die Dieſt'ſche Bro⸗ | wird, dort auch geſchlachtet werden muß, lebend alſo nicht wieder heraus⸗ 


Pu zu zitiren und anftatt N. N. B. ac den Namen Bismarck zu d i it wi ö ; if t ge⸗ 
Die Ich Babe im Intereffe des Fürſten, im Intereſſe des Slaats⸗ kommt. In Verbindung damit wird ſämmtliches Fleiſch der dort ge 


ie blos ur Klarſtellung beitragen wollen und ſage: Sind die be⸗ ſchlachteten Thiere einer veterinärärztlichen Unterſuchung unterzogen. An 
Kitten BE, Hahn muß die Urbeber eine ſehr harte | diefe Maßregel hat ſich nun heute noch eine zweite ſehr wichtige An⸗ 
| vil, treffen, oder (8 Fürſt Bismarck ein Gränder, dann kann er ordnung geknüpft, inſofern mit dem heutigen Tage der Schlachtzwang 


d Ehr ein Miniſter fein. Rechtsanwalt Quenſtedt beantragte zur] oe die © fi iſt, d. h. es darf, um die Unter 
Je Arftellung der Sache die Urheber der Behauptung vorzuladen. Der für die Stadt Berlin ausgeſprochen iſt, d. b. es darf 


Staatsan g dem Antrage, den auch der Gerichts⸗ | Tuëtng des zu ſchlachtenden Viehs und des Fleiſches ſicher zu ftellen, 
H als a. en ablehnte. Nunmehr bemerkte außerhalb des Viehhofes überhaupt bis auf Weiteres nicht mehr 
Aidtsanwalt Juenſtedt: Der Angeklagte müſſe jetzt annehmen, geſchlachtet werden. 

N A die aufgeftellten Behauptungen wahr feien und ſchlage des: ** Wien, 20. Januar. Das Projekt der Direktion der ungari⸗ 
die Herren v. Dieft-Daber, d. Betbmann⸗Hollweg, d. Karporff, ſchen Nordoſtbahn eine un ariſch⸗galiziſche Anſchlußlinie Munkacs⸗ 
ef beichroeder und v. Blankenburg als Zeugen vor. Der Gerichts⸗ Beskit mit der Erzherzog Albrechtsbahn herzuſtellen, ift, wie die 
dag den heutigen Termin zu vertagen und zu einem neuen, Preſſe“ erfährt, von der ungariſchen Regierung abgelehnt worden. 
den lurnahme des Herrn v. Dieſt, alle vorgeſchlagenen Zeugen zu | H" . Wien, 20. Januar. Wochenausweis der geſammten Lom⸗ 
Walo Ar genehmigte auch gegen die dargebotene Kaution von bardiſchen Eiſenbahn vom 8. bis zum 14. Januar 1,139,554 Fl., gegen 


) 
das Haftentlaſſungsgeſuch des Angeklagten. 987,600 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 
' — ee EE 160,952 Fl 


cher neuerdings Feindſeligkeiten gegen die Unionstruppen unter⸗ 
nommen hatte, iſt auf kanadiſches Gebiet übergetreten. 
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Am Sonntag früh 5 Uhr ſtarb nach längeren Leiden unſer Gatte, 
Vater und Schwiegervater, der Ackerbürger 


Ferdinand Handt. 
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Kl. Ritterſtraße Nr. 1, aus ſtatt. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe. 


Berlin, 21. Januar. A rivatverkehr. Kreditaktien 231,00 
a 232, 50 a 231, 50, Framoſen 392, 50 a 393, 00 a 391, 00, Lombar⸗ 
den 122, 00 a 121, 00, 1860er Looſe 99, 50 a 99 25, Silberrente 51, 
90, Papierxente 49, 50 a 49, 30, Goldrente 60, 50 a 60, 25, Ita- 
liener 71, 25 a 71, 40 a 71, 25, öproz. Türken 11, 90, Rumdnier 14, 
10 a 14, 00, Spro Amerikaner —, —, Köln⸗Mindener che 101, 
00. Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 80, 10 a 80, 25, Röbeiniſche Bahn 110, 
25 110, 40, Galizier 83, 75 a 83, 50, Laurabütte 70, 50, rm⸗ 
ſtädter Bank —, —, Diskonto⸗Kommandit 107, 25 a 107, 50 a 107, 
25, Reichsbank —, —, Sproz Ruſſen 81, 25 a St. 10 a 81, 25 Kre⸗ 
ditaktien ziemlich feſt, Franzoſen und Lombarden angeboten, Bahnen 
und Renten ſtill, Schluß ſchwächer. 

Nachbörſe: Kreditaktien 231, 00. 


welch 


Wiener Wechſel 161, 90. Böhmiſche Weſtbahn 139. Eliſabethbahn 
112%. Galizier 167. Framzoſen “) 197. Lombarden ) 601. Nord⸗ 
weſtbahn 943. Silberrente 54%. Papierrente dc 14.10 Boden⸗ 


99. 

bank 652, 00. Daxmſt. Bank 99%. Berliner Bankver. 88%. Fehn 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Ban 69%, 
Heil. fudwigsbahn 38 Oberheifen —, ling. S880 135, 60. 


60 KA. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien KH Franzoſen 1903. 


*) per medio refp. per ultimo. 


in Die Einnahme des italieniſchen Netzes in, den Woche vom FA. 196 at e ER Le wie 
a Depeſchen zur orientaliſchen Frage 8. bis zum 14. Januar betrug 587,838 Fl., die Mebreinnahme Goldrente 60 2, Galizier —. Reichsbank 153 3. Schwächer. 


deſſelben 26,241 Fl. die Geſammkmehreinnahme des italieniſchen Netze 8 
ch wagereburg. 20. Januar. Die Nachricht auswärtiger Blätter, | feit 1. Juli d. J. 52,431 Fl., die De See des öͤſter⸗ 
die 5 H 


Wien, 20. Januar. Aeußerſt refervirt. Bahnen theilweiſe better, 
och fer g Fürſt Gortſchakoff anläßlich des vorausſichtlichen Scheiterns | reichiſchen Netzes ſeit 1. Januar d. J. 302,321 F 
Kon 


r ,, Blue st Eibenee Je 
j erenz ein Rundſchreiben an die Mächte gerichtet baben follte, | Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen ET 194,00. Nationalbank 819. Nordbahn 5 ita 

e Vi don beftunterrichteter Seite als vollkommen erfunden bezeichnet. Wär das Folgende überntmmt die Redaktion keine Verantwortung AR r RH EN 5 118 0 6 eh e 86, 50. 
5 5 Sieg abſoluten Dementi wird die Bemerkung verbunden, daß ——— ondon 125, 55. Hamburg 61, 10. Paris 49, 80. Frankfurt 61, 10. 
au Bau. Lupt in den letzten Wochen keinerlei beſondere Zirkular-Noti⸗ 1 Amſterdam 104, 00. Böhm Weſtbahn —, — 4 Kreditlooſe 162, 00. 
ger vn an die Vertreter Rußlands in der orientaliſchen Frage oder Telegraphiſche Nachrichten. 1860 er CHE a 2 ic 2 dh 2. 1864er Looſe 134, 70. 
m bk Hië der Konferenzen ergangen ift. Die Meldung von dem Be: Berlin, 20. Januar. Sr. Maj. Schiff „Gazelle“ iſt am 19. d. nee, e 1175 75 ir Ee e EE 
‚te harte des hohen Raths der Pforte liegt auch hier vor, jedoch noch] Mittags von Sherneſſ nach Plymouth in See gegangen. 73, 20. Marknoten 61. 624. KA 2 
— db offiziell. — Ueber die demnächſt ruſſiſcherſeis zu treffenden Maß⸗ Solingen, 20. Januar. Bei dei heute hier ſtattgehabten engeren Turkiſche Looſe —, —. Goldrente —, —. > 

ru WII wird erft, nachdem die offizielle Mittheilung des Beſchluſſes] Wahl wurde der Rentner Moriz Rittinghauſen (Soziald.) mit 10,632 ten, 20. Januar. Abendbörſe. Kreditaktien 141, 75, Fran⸗ 
en Mit fein mird, ſeitens des Kaiſers entſchieden werden. Unabhängig | zum Reichstagsabgeordneten gewählt. Der Gegenkandidat Aſſeſſor im Bech 3 zur ech Pa Yen 
ou A, ist die Abreiſe des Generals Ignatieff mit den anderen Bes | a. D. Georg Jung (nat. ⸗lib.) erhielt 7452 Stimmen. ten 61, 50, Napoleons 9, 975. Ziemlich feſt. en, een 
E= zmächtigten und ſeine Vertretung durch einen ruſſiſchen Ge⸗ Dresden, 20. Januar. Die Abgrenzung für die am 26. d. zwi⸗ 


Wien, 20. Januar. Offizielle Notirungen: Papierrente —, —, 
Marknoten —, —, London 125, 35, Paris —, —, Hamburg —, —, 
Nationalbank —,—, Franzoſen —,-. Nordbahn 1820. 

London, 20. Januar. Konſols 95 %s. Italien. nc. Rente 70 
Lombarden 6%. 3 prozent. E Wee —. Dei 
Lombarden-Privritäten neue —. „pro. Ruſſen de 1871 81%. do. 
to 1872 80%. do. 1873 80%. Silber 58 816. Türk. Anleihe de 1865 


„ iſteträger. ſchen Bebel (Soziald.) und Mayhoff (nat.⸗lib.) ftattfindende engere 
J Moskau, 20. Januar. Die „Moskauer Zeitung“ beſpricht die Reichstagswahl wird von dem hieſigen Stadtrathe heute veröffentlicht. 

Ca 8 bree e in Ronftantinopel und kommt hierbei zu dem Schluſſe, Darmſtadt, 20. Januar. Die zweite Kammer ift auf den 30. d. 

„% "kb uropa. s Dë durch feine Nachgiebigkeit geſchadet habe, M. einberufen worden. 

"kk nach erfolgter Ablehnung der Vorſchläge der Mächte die An⸗ Wien, 19. Januar. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die 

une der urſprünglichen, nicht der allmälig modifizirten Forderungen | Ernennung des Freiherrn v. Haymerle, bisherigen öſterreichiſch⸗un⸗ 


e N 6 11946. 5proz. Türken de 1889 —. proz. Vereinigt St. pr. 1885 1054. 
Se 2 Pforte erzwingen müſſe. a gariſchen Geſandten im Haag, zum Botſchafter bei dem Könige von | do. Sproz. fund. 107%. Oeſterr. Silberrente — „Deſterr. Papierrente 
t⸗ # don don, 20. Januar. Die „Times“ empfiehlt Rußland, Dé | Italien. Gleichzeitig iſt demſelben die Geheimrathswürde verliehen 79 ae pen E ung. Schatzbonds II Emiff. 
= be en moraliſchen Ergebniſſe der Konferenz zu begnügen, ſtatt in | worden. Aus der Bank floſſen heute 84,000 Pfd. Sterling. - 
sé ki rieg einzutreten. Habe Rußland auch keine Garartie erlangt, Wien, 20. Januar. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine aris, 20. Januar. Feſt und belebt. \ 
be es doch im Beſitze ſolcher durch feine eigene Stärke. Es würde] kaiſerliche Verfügung, durch welche aus Veranlaſſung des Ablebens Schlußkurſe.] 3p&t. Rente 71,574, Anleihe de 1872 106, 60, 
er Ah ügſte und würdevollſte Verfahren fein, wenn Rußland oner: der Prinzeſſin Karl von Preußen eine zehntägige Hoftrauer vom 22. Italieniſche 5proz. Rente 70,60, do. Tadaksaktien —, —. do. Ta⸗ 
Zä, daß die Situation ſeit dem Herbfte, ja ſeit der moskauer | an gerechnet, angeordnet wird. e 120, E gen ritäten meer 55 1888 1 ſenbahn⸗Att 
e 1 ch geändert habe, mit den anderen Mächten abwarten würde, Vetersburg, 20. Jan. Wegen des Ablebens der Primzeſſin] 1 Türtenlooſe 35, 7 Dr do. de 1809 
Di ie Pforte ihren Verſprechungen nachkommen werde. Karl Sai en it, Dr er mee: eine Eredit mobilier as Spanier exter. 11%, do. inter. 10%, Suez⸗ 
I Ben a ; b vierzehntägige Hoftrauer, vom 18. d. an gerechnet, angeordnet mot, | fanal- Aktien 658, nque ottomane 372, Societe generale 516 
A ee lc? Kee den. — Der Großfürſt Wladimir iſt geftern nach Berlin abgereift, Credit foncier 622, Egypter 217. — Wechſel auf London 25, 13}. 
Hiert g d 5 0 um der Beiſetzungsfeier der Prinzeſſin Karl beizuwohnen. Paris, 20. Januar Abends Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 
g Aus ung an die Vertreter der fremden Mächte erbeten. Die Mit de dt 71,75, Anleihe de 1872 106, 78, Türken de 1865 11,771, E 
e ug ſoll morgen erfolgen. Petersburg, 20. Januar. Nach dem letzten aus Kiſcheneff ein- 248, 75, Banque ottomane 377, 50, Italiener 080 Sé" gypter 
Le onſt N N gegangenen Telegramm hat der Großfürſt Nicolaus die letzte Nacht, Ze t, 19. 3 17 r Wie WA 
te “ autinopel, 20. Januar. In der heutigen Sitzung der Kon⸗ wegen Erbrechens unruhig verbracht. Jedoch war der Zuſtand des Newyerk, 19. Januar. (Schlu Ae (di 9 Höchſte Notirung 
n = ee der Marquis Salisbury und der General Ignatieff die Patenten fießerfret g 2 LR E en ee Gre Li me? 
N ** . e 2 e A H 20 . e > = 
1 l dorſchläge der Pforte, welche die Forderungen der Mächte in London, 20. Januar. Die amtliche „Gazette“ kündigt an, daß | dirte 112%. Za Bonds per 1887 1133. Erie⸗Bahn 976. Zentral⸗ 
ee den ante ber Gonvergenre für biehriffichen Broningen der Hof anläßlich des Ablebens der geng D Preußen] Pacific 106%. Newpork Zenkralbahn 103, 
0 h ba detreff der internationalen Kommiſſion ablehnen, als unan⸗ vom 21. bis 28. Januar Trauer anlegt. — „Reuter's Bureau“ wird Brodurten⸗Courſe. 
„ dir erklärt. Die Sitzungen der Konferenz find geſchloſſen und aus Hongkong gemeldet, daß der dortige Vertreter der deutſchen Re⸗ Danzig, 20. 3 i 8 : mäßi 
de Abreiſe der Vertreter der Mächte für nächſten Montag be gierung die Verhandlungen zwiſchen China und Spanien ver- Wind: Zeg an. Getreide⸗Börſe. Wetter: mäßiger Froſt. 
2 \ a ſpezielle Verlauf der Sitzung 1 folgender: P mittele. Der Vertreter Spaniens ſei inzwiſchen nach Pecking zurück⸗ Weizen loko beim Beginn des heutigen Marktes zu unveänder⸗ 
S Ihn, a Minifer ber 5 e Ten, Se gekehrt. . ten feſten Preiſen verkauft, wurde dann flau, und ſchwer zu verkaufen 
„ vie Detailpunkte mit den Mächten verſtändigen könne! Die Brüffel, 21. Januar. Der „Independance belge“ zufolge haben] bei zurückhaltender Kaufluſt, und mußte zum Schluß des arktes zu 
Le e a p ſtändig 0 ß ` ; RR: ; f ` nachgebenden Preifen verkauft werden. Die Zufuhr war mäßi d 
1 Wl über die Ernennung von Generalgouverneuren wird in der | die Spinnereiarbeiter in Loth, unweit Brüſſel, die Arbeit eingeſtellt. ſind 900 Tonnen gehandelt worden. Beall 15 ee 129 120 
A Atlächt erwähnt, In Betreff der Frage über die eimzuſetzen de in⸗[ Es ſind einige Ruheſtörungen vorgekommen, in Folge deren eine Ab⸗ 132, 133 Pfd. 210 M., roth 129 Pfd. 210 M. blauſpitzig 123 Pd 193 
e lende de Kommiſſion wird in der Note REN daß die zu theilung der hieſigen Gensdarmerie nach Loth geſandt worden ift „naß 122 Pfd. 168 M., bunt 125,0 Pfd. 212 M. bezogen hellfar⸗ 
u de, Lokalkommiſſion unter dem Vorſitze eines türkiſchen Beamten 2 5 di . big 1280 Pfd. 213 M, hellfarbig 125, 1278 Pfd. 213 214 M ell⸗ 
D: ſolle Die Regelung der ſtreitigen Fragen in Bezug auf Ser⸗ Rom, 19. Jan. Kronprinz Humbert und die Kronprinzeſſin bunt 128, 12879, 130 Pfd. 217 218 M. 12930 d. 220 M., fein CN 
> 0 G. Ontenegro wird einer ſpäteren Entſcheidung vorbehalten [Margaretha haben aus Anlaß des Ablebens der Prinzeſſin Karl von bunt 133, 1315 Pfd. 221, 222 M., 1345 Pfd. 223 M. extra fein 137 
8 Deel der Note konſtatirte der Marquis von Salisbury, Preußen eigenhändige Beileidsſchreiben an den Prinzen Karl von Pfd. 225 M wel 129/30 Pfd. 222 M., 132 Pfd. 22 M per Tonne 
5 ei are Pforteſich geweigert habe, die von den Mächten gefor⸗ Preußen gerichtet. — Der Major Mainoni, der der Demarkations⸗ | Termine ſehr ruhig, April⸗Mai „Br., 220 M. o. Mat⸗Junt 
dec Garantien für die Ausführung der zugeſicherten Refor⸗][ Pr n RR E AER 223 M. Br., Juni-Jult 224 M. bez. — Regulirungspreis 214 W 
1 AM . Ernennung der Gouverneure und die Organi rung einer | kommiſſton in Serbien als Mitglied angehörte, iſt von dort hierher Bee ei der inländiſcher 125 d 105 W M. 
kW 2 mehäängioe Kontrolkommiſſion, zu bewilligen, kein gemein, | zurückgekehrt, wird ſich aber demnächſt auf feinen Poſten als Militär⸗ 167 M gerufſiſcher nach Qualität 119 Pfd. 119 M., 120 8 1K 5 
d Ce mehr für eine weitere Verhandlung vorhanden zu ein] Attaché der dieſſeitigen Botſchaft in Wien zurückbegeben. — Die De⸗ 122 Bfd. 151 M. per Tonne iſt bezahlt. Termine ohne aufluſt, Fe⸗ 
"äi ral J Ziler, daher als geichlofien zu betrachten fei. putirtenkammer hat beute die Generaldebatte über den Geſetzentwurf, | bruar⸗März und März April 157 M. Br., unterpolniſcher per April ⸗ 
2 de ei dee in gleichem Sinne aus. Derſelbe er⸗ Ka REEL I Mai 163 M. Br, Mai- Juni 166 M. Br. Regulirun spreis 159 M 
/ Berantm ot chläge der Pforte für unannehmbar, betonte, daß betreffend die Mißbräuche des Klerus, fortgeſetzt. f — Gerſte loo größe 108, 110 Pfd. 146, 147 De Zen Dad gi 
112 EE Hierfür auf die Pforte zurückfalle und ga Nom, 20. Januar. [Sitzung der Deputirtenkammer. 150 M. 114 Pfd. 154 M. 115 Pfd. 157 M., 117, 118 Pfd. 156, 159 
Serbien und Ma Ausdruck, daß die Pforte in Zukunft nichts | Bei der Berathung über den Geſetzentwurf betreffend die Mißbräuche | M., kleine 112 Pfd. 145 M. per Tonne bezahlt. — Erbſen loko nicht 
; Spektiven wiſſen waronegro unternehmen und die Lage der Ehriſten bei der Geiſtlichkeit wies der Juſtizminiſter die Opportunität des Ge- gehandelt. Termine Futter⸗ April⸗Mai 142 M. Br., 140 M. Gd. — 
8 Fauseinandit werde. Nach diefen Erklärungen ging die Kon⸗ ſetzentwurfs nach und hob hervor, daß die größere Verſöhnlichkeit = Wicken i e ee der Newer bezablt. See in⸗ 
er General Ignatieff und der Marquis von Salisbury reife | der geiftlichen Behörden als eine Folge der Feſtigkeit des gegenwär⸗ Wee Wa EK per 10000 Liter pet. W Zu e 
ichſten Montag ab. Die anderen Bevollmächtigten werden Kon» | tigen Kabinets zu betrachten ſei. Das Papſtthum erkenne allein die Köln, 20. Januar. Getreidemarkt. Weizen feſter hieſiger loko 
= opel im Laufe der nächſten Woche ebenfalls verlaſſen. Vereinigung Piemonts mit der Lombardei und Venetien an und ſehe 24,25, fremder loko 22, 50, pr. März 2, 45, pr. Mai CG 90. 
e „nftantinopel, 21. Jan. Ueber die geftrige Sitzung der Kon- | in dem übrigen Italien nur gewaltthätige Sufionen. Daſſelbe laſſe] Ro gen, 100 leko 18, 50, pr. März 16, 45, pr. Mai 16, 75. 
dee erlautet ferner, daß General Ignatieff in feiner Schlußrede die Geistlichkeit für die volitiſche Auflöfung Italiens wirken und ver⸗ ai S = Mal 38,105 3 e 900 Mai 16,75, Rübzt, loo 
x dem derſelbe ſeine Bemühungen zur Vermeidung eines Krieges] anlaſſe dadurch allerlei Mißbräuche. Der Miniſter bat ſchließlich, i Bremen, 20. Janne Petroleum feſt. (Schluß bericht) 
on deboben batte, betont babe, daß, wenn die Pforte jetzt eine | die Vorlage ohne Amendements anzunehmen. Standard be lot 19 25, pr. Januar 19, 25, pr. Februar 19, 28. 
begen Serbien und Montenegro unternehmen würde, oder wenn Newyork, 20. Januar. Der Stamm der Sioux⸗Indianer, wel⸗ | pr. März 18, 25. 


Produkten⸗Börſe. 


4,0 R. 
ö W 


e 
140—155, ruſſiſcher 134—145, neuer pomm. 160163, neuer 


„defekter — bz., per dieſen Monat —, ver 
April⸗ 


l —, April⸗Mai — bez. — 
10.00 pCt. loko ohne Faß 


ber dieſen Monat 55,2 — 55, anuar⸗ 


57,2 — 57,4 bez. ze Mar - Jun 57,4—57,6 bezahlt, 
Juli 582-585 dezahlt, 59,2—59,5 
Auguft » September 59,9—60,2 


54,9 bez., 
Februar do., 


neuer 121-139 bez., alter 131139 nach Qual. gefr., neuer 1 
neuer Mold. 125 ab Bahn bez., — alter do. — Roggenmehl d 
und 1 per 100 Kil. Brutto inkl. Sad per bieden Monat 23,10 bez. 
Januar = Februar do, pr. Februar⸗März do, Ser März April 93,1 
dez, April⸗Mai 23,10 bez., Mai⸗Juni 23,10 bez. — Mehl Nr. 0 
29,50—27,50. Nr. 0 und 1 27,50 —26,50., Roggenmehl Nr. 0 25,50 
bis 23,50, Nr. 0 u. 1 23,00 — 22,00 per 100 Kil. Brufto inkl. Sack. 
(B.⸗ u. 9.3.) 


„Stettin, 20. Januar. An der Börſe. (Amtlicher Bericht. 
Wetter: Regn. 3 R., Barometer 8.6) Wind: SW. 
Weizen etwas feſter, per 1000 Kilo loko gelber inländ. 200 — 
209 M., feiner 212 — 221 M., geringer 175—195 M., per Früh⸗ 
jahr 225,5— 2265225, M. bez., per Mai⸗Juni 227 M. bez., per 
Juni⸗Juli 229 M. bez. — Roggen etwas matter, per 1000 Kilo loko 
inländiſcher 180-186 M., Ruſſiſcher alter 157-160 M., do, neuer 
161165 M., per Frühjahr 160 M. bez., per Mai⸗Juni 159 M. bez., 
per Juni⸗Juli 159 158,5 M. bez. — Gerſte unverändert, per 1 
Kilo loko Malz: 158 — 166 M., Futter⸗ 130135 M. — Hafer unv. 
per 1000 Kilo loko 145—160 M., per Frühjahr 157 M. Br., 156 M. 
Gd. per Mai⸗Juni 157,5 Gd. — Erbſen unverändert, per 1000 Kilo 
146152 M., Koch» 152—156 M., Frühjahrs Futter⸗ 
Br. — Winterrübfen flau, per 1000 Kilo per April⸗Mai 355 
M. nom., September⸗Oktober⸗303 M. bez. Br. u. Gd. — Rüböl ge⸗ 
i 755 M. Br., per Jan.⸗Februar 
71 M. Br., per April⸗Mai 75 M. Br., per September⸗Oktober 69,5 
B 10,000 Liter Proz. loko ohne Faß 53,7 


r., per Juni⸗Juli 58 M. Br. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., 
per Auguſt⸗September — M. bz. — Angemeldet: Nichts. — Re 
gulirungspreis für Kündigungen: Rübs 74 M., Spiritus 51 M. 


— Petroleum loko 
Januar — M. Br., 


batte an den fremden Börſen nur wenig An oCh. 
außerhalb geſandten Notirungen lauteten etwas be 
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Pr. B- C- H. Br. d. 5 100,00 
be. unk. rückz. 1105 102.90 bz G 
do. do. 1005 101,00 ba G 
Pe B. B. ppb a 

do. unk. rückz. 1105 106,50 bz 


„ 4 -Anleihe 4 | 95,70 bz do. (1873 u. 7305 101,00 b3 G 
Staats- Schldſch. 3 92.75 bz de. (1874) 5 1101,00 1 ë 
Sen, u. Nm. Sch 2 92,00 b Pr. Hyp⸗A-B 120 43 99,25 bz G 
DI -Oeichb.⸗-Obl. 4102,00 b de. do. 75 bz G 
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34 93,00 G do. do. 41 94,00 G 
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Sen NEE Amer sch. 188116 Ka 
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2 er a 975 H Au. 28 (un 103,00 pn G 
de. mëi 840 edit. e 1 
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Sprach: Di 9650 G bo. Eitb-Nentedk 5490 65 B 
u Mage ee, 
Beazdër 9850 G re Lott. A. v. 18005 99 50 bp 
J. D — 
e en e e 
ke neue 94,75 5 do. Soofe — 136,50 = G 
Een 4 8.00 do. Schaßſch. 1.6 81,00 6 
Schleſiſ > ans do. do Bag 82.25 8 
de. alte A. u. G. | 95,00 de. do. 1.5 7830 bz 
de neue A. U. 0.6 | 95,00 B Italleniſche Reute 5 | 71,00 bz G 
Sefer, kiterſch. oh 82 60 bz do. Tabak⸗Obl. 6 102,40 bz G 
d - 41 1018 d 6 ku do. Hellen e 
de. II. See 106,80 bi nice Bosfe — 8300 
72. nen Ruff. Centr.-Bod. 5 — — b 
de. 44 100,80 bz do. Engl. A. 18225 | 79,60 bz B 
Rentenbriefe: do. do. U. v. 18625 | 81,50 bz 
Kur- z. Neumsat.la | 95,20 bz Ruff.⸗Engl. Anl. 3 . 
rule 4 | 95.00 ba Ruff fund. A. 18705 85,00 G 
ek 4 25,10 G Ruff. conſ. A. 18715 | 81,70 bz 
abiſche 125,0 b do. do. 18725 | 81,75 bz 
ine u. Weſtſäl. 4 98,50 b) © de. do. 18735 8175 bz 
Be une do. Schrëtt | 79.40 ba G 
Schleſiſcht 1 75 u . 18600 144,75 o 
e e do, v. 18665 144. 
Sennerelgens 20,34 © do. 5. A. Stiegl. 5 —.— 95 
Aapoleangd or 16,28 G do. 6. do. do. 5 | 85,20 bz 
do. 500 Gr.“ D do. Pol.-Sch.⸗O. 4 77,00 bz 
Del! = 418 4 da. do. 114804 76,30 b3 
W I — 
% e 188 0 . e 4 lee 
Fremde Banknot. do. Liguidat. 4 62.50 bz G 
Ae, ein ö 8b. Seip. Türk. Anl. v. 1865 5 | 12,00 bz B 
éi, Banknet. | 81,35 G do. do, v. 18696 
x. Banknot. 02,19 bz do. Looſe vollgez. 3 | 26,10 bz 
de. Eilbergulden) 5150 175 si We fel-Conrfe 
uf Noten —.— &mfterd. 100 73 T. 169,80 bi 
Deutſche Jonds. do. 100 fl. 2 M. 168,85 bz 
„. v. 55 4 100 fh. BE 144,00 bz G fondon 1 är, 8 T. 20,42 bz 
Erſch. a 40th. — 246,75 bs G5 do. do. 3 M. 20,6 bz 
Dr... v. 674 121.20 bf © Sech 100 gr, 8 T. | 81,30 bz 
Ae, 55 fl.-Obligat.— 140,00 b G (e, Btpl. 100 F. 8 T. 81,20 bs 
Seit. Präm.-Anl. 4 123,40 bz G do. do. 100 F. 2M. 80,80 bz 
w. J0thl -L. 75.30 vz G Wien op. Währ. 8 T. 162,00 bz 
See Sat AS Wien Sp. Währ. 2M. | 160,40 bz 
Fir Md.-Pr.-A. 2 108,25 ba © —PPetereb. 100 R. 3 W. 248 20 bz 
Sep. St. Pr. Anl. 3421/00 b © do. 100 Rub.3 M. 245,00 bz 
` Sat, Pr. pfdbr. 5 108,00 bz Warſchau 100 R. 8. 249,00 bz 
Ae, II. Abth. 5 1107,00 bz 7 Imeſuß der Reichs Ban? für 
rä v. 1868 3 1173,70 bz Wechſel — Et en, 
2 echſel —, f. Lombard — pCt.; Ban 
becker ans 55 disconto in Amſfterdam 3, Bremen 5, 
Miele. Eſſenbſch. Brüfel 336 Frankfurt a. N. 4, Ham⸗ 
Meininger Leofe ES 19,25 B burg—, Leipzig —, London 2 Hatte — 
Se, g 1.590 E E Netersburg 6, Wien 4% ML. o 
Diber. urg. Is Kéi 
LN 102,00 & Bank: und Grebit-Aftien, 
e, Kall wer 5130 8 © 
oth. unk N di u. Weſtſ. 2 ` 
BR 7 44 95,75 57 e Bl.. Sprit u. Pr. H. 4 50,25 G 
Wein. Hyp.⸗Pfd. 5 101,25 © Berliner Bankverein fr. 46,25 G 
Ark d. Erde, M 101,00 53 G de. Comm.⸗B. Ser 1 | 59,75 G 
do. Hyp.⸗Pidbr. 5 101,00 bz G do. Handels Get, 4 68,00 bz G 
3.1.1205 105 25 do. Kaffen⸗Verein 4 152,50 G 
E IV. z. 1105 1020 © edlauersDise.s Bl. 468 25 bz 


DX a: kb 


tiums bei Begebung eines weiteren Betrages erregte Aufſehen, E 
daß ſich der Grund dafür beſtimmt angeben läßt. Ruſſiſche Anleihen 
ftellten ſich eher beſſer; ruſſiſche Prioritäten We ſehr ſtill, öſterr.⸗ 
ungar. Eiſenbahn⸗ Obligationen gut behauptet. Loos: Effekten erſchie⸗ 
nen beliebt, wenngleich nicht viel verändert. Deutſche Anlagewerthe 
blieben obne Bewegung. Potsdamer und Hannover⸗Altenbekener Prio⸗ 
ritäten beachtet. Der deutſche Eiſenbahn⸗Aktlenmarkt behauptete ſich 
bei ſtillem Geſchäft gut. Nordhauſen⸗Erfurt, Märkiſch⸗Poſen, Hanno⸗ 
ver⸗Altenbekener und Halberſtädter bevorzugt. Galizier höher. Ru⸗ 
mänien gedrückt. Banken und Induſtriepapiere faſt ganz geſchäftslos. 


& 


Goldrente war etwas beachtet; die Uebergebung des Rotbſchilptonſor⸗] 


D 


Heutiger Landmarkt per 1000 Kilo: Wellen 20 — 
132. 15. M, Fan 170 M. 64ffe 17 ei 
168 M. Kartoffeln 48—54 M., 


Bresl 
Kleeſa 
au za ent 0. d. 
ein 73 79, bot, . — Roggen (per 2000 — geichä 
Get, -- Ctr. — Sie, Kündigungsſch. —, Jan. an e 


153,00 Br., per Febr. März —, per März ⸗ Ki 
April⸗Mai 160 Br. u. Gd., per Mal- Juni 162 Br. e 

—. Weizen 198 Br, per April⸗Mai 208 Br., Get — Ctr. = 
— Hafer 136 Br., April⸗Mai 141 Br., per Mai⸗Juni Set. I 


— Etr. — Raps 330 Br., Gef. — Etr. — Rüß bl geſchäftslos 

— Etr. Loko 75,00 Br., per Jan., Jan «Febr. 0 5 Gebr. 
74 Br., März April — April⸗Mai 73,50 Brief, 73 Gd. per Mair 
Juni 73,00 Br., Sept.⸗Okt 69 Br. — Spiritus geſchäftsl. Get. 2000 
Liter, loko 52,10 Br., 51,10 Geld, per Jan. u. per Jan.⸗Februar 
53,10 be, per Februar⸗März —, März⸗April —, per April⸗ Mai 
55,00 Brief und bez, Mai⸗Juni 55,50 Br., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 

—. Zink: Ohne Umſatz. 2 

Die Börſen⸗Kommiſſion. ` 
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Datum. ` Stunde. | —— Die. | 


2 bedeckt Ni Reg. 


ee 
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3 N 
mn Schneemenge: 8,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Wanermand der rut 
WPoſen, am 20. Jannar Mittags 1,98 Mete. 
D et e D 1,88 a 


eeh — DRS 
Deutſche Looseffekten fanden gute Beachtung; neben den klei e 
verzinslichen Prämienanleihen wurden bateiſche und dadiſche berg 
zugt. Geld lte Fremde Wechſel feſt. Die Haltung SE e ſich 
im weiteren Verlaufe des Verkehrs mehr; doch blieb das Gefhäft un? 
bedeutend. Per Ultimo notiren wir: Framzoſen 393,50 Lom⸗ 
barden 122, Kreditaktien 229,50 31,50, Diskonto⸗ Kommandit = Ans 
mr on P Win a re 3 1 gewannen 1, 
eutſche Bank 0,90. uß feſt. Kreisobligationen 5 ; 
A pros. 99,6) G., 4 pen, 9,40 be. GD. Weber, 


gentralbk. t Bauten 4 12,50 bz G 1 Pbenx B. A. kon b | 22,00 b G Ereſeld⸗K. Kempen fe, Oberſchleſiſche 
Centralbk. f. Ind. u. H 465,25 bz G Kedenhütt⸗ 415575 Gera - Plauen 5 | 26,25 b do. 
Cent.⸗Geno a 95,50 © Rhein. Raf.Bergwerl;ä | 86,50 G alle. Soran-Guben |& | 31.20 do. 5 H 
Chemnitzer Bank⸗V. 477,50 © Mhein.⸗Weftfäl. Zud 4 aunover⸗Altenke?“ 5 37,0 G 8 E: 
Foburger Gredit:®, 4 | 67,25 G Stobwaffer Lampen 4 36,0 bz © | do. II. Series 
Cöln. Wechslerbank 4 | 74,50 G Union⸗Eiſenrrtk 6 5,0 G Leipz.-Saſchro.⸗Ms. 5 ) 
Danziger Bank fr. 61,00 G Unter den Linden 4 | 17,50 bz E Maͤrkiſch⸗Poſen 5 68,50 G 
Danziger Privatbank 2 115 00 G Wäſemaun Bau⸗B. . agdeb.⸗Halberſt. B. 383 70,50 G 
Darmfläbter Bank 4 98 30 bz Weſtend (Quiſtorp; fr. — — G dy. do 0.5 96,70 G 
do. Zettelbank 4 97,00 bz Miſſener Bergwerk 4 | 13,09 © 3 BJ Münſter⸗Enſchede 6b 
Defiauer Creditbank 4 | 70,00 bi G Möhlert MWaſchinen | 13,00 & Nord — — buet 5 36,00 G 
gef, Sn 11625 a 7 weg Oben Bue 15 | 1850 A 
eutſche Ban 482,10 bz . m- KAHettzn reuß. an S 
bo. Genoſſenſc. 4 | 88,00 © een 2060 o Age wie Bahn 110925 & , 
do. ett 4 | 92,00 B Altena Kiel 4 121.75 bz äh 4 
do. E chsbank 44 154,25 bz Ber if „Märkiſch⸗ 4 80.00 b G Rumänt Cl G 57,50 bz 
do. Unionbank fr. 86,00 G Ber ege 104.50 65 G aalbahn 5 24,50 B | 
Digeonto⸗Comm. 4 107,75 b Berlin Dresden 23 10 bz G Sgal⸗Unſtrutbahn 5 9,50 G 
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